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Dies sowie Funkstellen sind dem Stellvertreter des Führers 
mündlich über Bormann zu melden u. Erlaubnis zur Verfolgung 
einzuholen. Funktexte der österr. SA Sender sind vom Forschungs- 


amt zu besorgen und beizulegen. 
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| In der Anlage werden Mitteilungen von 101 mit der Bitte 
um Kenntnisnahme überreicht. 

N Zu den Ausführungen des S.A.Mannes Gundolf über Äußerun- 

MW “ gen des S.A.Scharführers R.Miklatz kommt eine Meldung 

' des Landesrechnungsrates &. D.Othmar Patties aus Tirol, 

wohnhaft in München hinzu.Beide Aussagen gehen dahin 

if überein,daß der S.A.Scharführer Miklatz über Anweisung 
der S.A.Obergruppe 11 an der Vorbereitung zu einem 
Gewaltakt beteiligt ist. 
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5 Betr.: Österreich. 
Vorg.: ohne. 


ER Der österreichische SA-Mann GundoL1f Franz, geb. 
21.1.1908, 2.2. wohnhaft München, Theresienstr. 46/4 
machte hier folgende Angaben: 

"Am Donners\ag, den 18.10. war ich mit mehre- 
ren Kameraden in einer Münchner Wirtschaft zur 
Unterhaltung. Während des Abends kam auf mich 

£,£ der SA-Scharführer Rudolf Micklatz, der nir als 
he Scharführer der Stabswache der OÖbergruppe XI 
flüchtig bekannt ist, zu. M. bat mich, für eini- 
ge Minuten heraus zu kommen und trat denn mit 
folgendem Ansinnen an mich heran: 
Von der Osaf seien bestimmte Leute 
auszusuchen, die zu einer in Lälde 


zuführenden Aktion zur Verfügung 
stehen, Bei der Aktion handle es 
sich um folgendes: Es sollen die 
Konsulate Italiens und Jugoslawiens 
überwacht werden. ls sei dann be- 
absichtigt, einen Überfall auf die 
beiden Konsuln zu machen, un ge- 
wisses Naterial in die Hände zu be- 
kommen, Wenn es nicht anders mög- 
lich sei, so seien die beiden Ver- 

DT. treter Italiens und Jugoslawiens 

A zu erschiessen und dus Naterial 
Y A go1y ihnen dann abgenommen werden." 
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Auf Veranlassung von hier wurde Gundolf beauftragt, in 
diese Sache einzuwilligen. 

Am 23. Oktober trat Micklatz wieder an G, heran und legte 
ihm folgende V,rpflichtung zur Unterschrift var: 


"Binverständniserklärung: 

Ich erkläre mich mit allem, was mir anbefohlen, 
und sollte es das Leben selbst gelten, einver- 
standen. 

Ich will sämtliche Befehle unter allen Umstäün- 
den ausführen und dabei strengste Verschwiegen- 
heit beobachten. 

Dies erkläre ich durch meine Unterschrift als 
unter Eidesstatt gegeben." 


Ferner äusserte M. noch, die ganze Aktion „ehe unter der 
Parole "Die Rächer der Unterdrückten" 
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Wie hier ermittelt werden konnte, stanmt Micklatz (auch 
Micklautz - wahrscheinlich richtiger Nane - genannt) aus 
Innsbruck und ist gebürtiger Kärntner; M, spricht gut 
slowenisch . 


Abschrift der Meldung ging an die Bayerische Politische 
Polizei, 
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Gauleiter Hofer teilt folgenden Vorfall mit: 


" Gestern nachmittags erschien der nir bekannte Scharf. (SA) 


Miklatz mit dem Begehren, ich möge ihm einen Leistungsausweis 


über seine in Innsbruck in der Verbotszeit durchgeführten Aktio- 
nen ausstellen. Auf mein Befragen, wofür er den Ausweis benötige, 
antwortete er ausweichend und gab erst nach einigem Drängen an, 
daß er diesen Ausweis dem Obertruppf. Hofbauer (Osaf.2i. 79) vor- 
legen solle. Auf die weitere Trage, wozu dieser ihn benötige, 
antwortete Miklatz wiederum nach längerem ?ögem, daß unbekannte 
Auftraggeber schneidige und sprachenkundige Leute für gewisse 
Aktionen werben. Diese Leute haben einen kurzen Verpflichtungs- 
schein zu unterschreiben, womit sie sich für nicht näher bestimm- 
te Aktionen zur unbedingten Verfügung stellen, selbst wenn es 
das Leben koste, In seinem Falle: solle es sich angeblich um den 
Versuch einer Entführung des berüchtigten Hochstaplers und fana- 


tischen Nazifressers Prinzen Loewenstein handeln. Er selbst, Mik- ki 


latz, sei deswegen für diese Aktion mitausersehen, weil er 8o- 
wohl französisch als südslavische Sprachen beherrsche." 


Gauleiter Hofer, dem die ganze Sache verdächtig vor- 
kommt, will zuerst die Meinung des SD-Oberabschnitt Süd hören, 
bevor er einen derartigen Leistungsausweis dem an sich braven 
SA-Scharführer Miklatz ausstellt. 
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Ohne Angabe der Abteilung und des Diktatzeihens kann eine Beantwortung nicht erfolgen. 
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Abschrift: 


Bericht über eine Reise nach Italien und Österreich zwischem dem 
262.10.und 30.11.1935. 


Die italienischen Beobachtungen beziehen sich "berwiegend auf die 
soziale Frage und sind daher Gegenstand eines besonderen Berichtes 
an die Arbeitsfront. Die Aufnahme, welche ich als Peutscher bei De- 
hörden und Privatem gefundn habe, war durchwegs dut.und freundlich. 
Nehrfach wurde ich über meine Meinung zum Kriege und zu densank- 
tionen gestellt. Zum Kriefe hatte ich den Einäruck einer Abneigung 
in allen Schichten, während die Sanktionen überwiegend verurteilt 
wurden. Die schärfste Gegnerschaft gegen diese schien mir aller- 
dings nicht im Kreise der nationalen Vertreter, als vielmehr im 
Kreise der Importhäuser zu liegen. Ich habe es für notwendig gefun- 
gen, jeder Frage nach Krigg und Sanktionen aus dem Wege zu gehen 

und zu erklären, dass ich für eine solche Frage, die eine rein itali- 
enische Frage sei, als Ausländer nicht berechtigt sei, ein Urteil 
abzugeben. 


In Istria fand ich mehrfach, u.a. in Rovigno d'Istria, Plätze genannt 
nach einem Manne, der (während des Krieges?) ein Attentat auf den 


Centered 


Kaiser von österreich versucht hatte. 


Österreich. Ich habe mich einige Tage im lause Leitgeb in Kühnsdorf 
{bei Klagmfurt) und nachmals bei Dr.P.C.Katz in Fürnitz bei Villach 
aufgehalten. Für Leitgeb hebe ich 1909 ein Imprägnierwerk gebaut und 


stehe mit der Firma und Familie seitdem in engster Fühlung. Leitgebs 


sind eine uralte Kärntner Familie, Dr.Yatz ist Beichsdeutscher, aus 
der bekannten Holzindustriellen Familie Kats in Germbach, einer 
echtdeutschen Familie, nach Abstammung und Gesinnung. Die enge Ver- 
bundenheit mit beiden Familien bewirkt, dass mir maencheg bekennt 
wird, was nicht brieflich ausgetauscht werden kann, und was mir für 
die Weiterentwicklung des Verhältnisses zu Üsterreich von Redeutung 
zu sein scheint. 


Die Leitgebs haben zu den Führern des Deutschtums schon vor dem Arie: 
ge gehört, Tino, der älteste, jetzt etwa 50 Jahre alte Sohn, war ei- 
ner dsr wichtigsten militärischen Führer gegen die Jugoslawen. Er 
ist ein hervorragender Kenner der Berge der Ostalpen. Wie ich jetzt 
erfuhr, hat er auch die Regierungstruppen gegen die letzten 700 
Netionalsozialiesten, welche nach Jugoslawien übertraten, geführt. 
Zur selben Zeit hörte ich aber von ihm, bezüglich des früheren Mini- 
strialrats Petritach, der mich nach Österreich geholt, er sei ein | 
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ein “widerwärtiger Klerikaler" geworden. Mir war Petritsch aller- 
dings als * alter Österreicher" und guter Freund des verstorbenen 
Bundeskanzlers Seipel, als "kirchenfrommer" Mann bekannt geworden. 
Daher fiel mir üiese a SAnnESTLUng gegen 
einzelnen ee habe ich et ‘& ee Turn man Toma ich 
gleichzeitig mit eminen früheren Erfahrungen verbinde.) 
Kärnten ist ungelsuer heimattreu. Der Zusammenhkeng in den Tälern, 
Leisschthal, Gailthal,usw. ist derertig ausgeprägt, wiekaum in 
Tirol. Die Hage an der Grenze, insbesondere die starke slowenische 
Bevölkerung im Lande, hat es mit sich gebracht," dass man auch zu den 
wi Slowenen überwiegend (nicht durchweg!) ein harmonisches Verhältnis 
gewonnen heat und dass der Lokalpatriotismus stärker els der "Sster- 
reichische Gedanke” ist. Man hat gegen Wien eine Abneigung, dase 
indem man sagt, dass Wien 2.B. die Deutschen in Böhmen en die 
"Behren" verkauft hat. In Kärnten ist auch aus diesem Vegensatz eine 
starke grossdeutsche Zuneigung entstanden. Diese hat im Kriege 
(Leitgeb war 2.3. als Batteriekommandant lange Zeit bei Verdun ein- 
gesetzt) durch manche Erscheinungen gelitten.Nach dem Kriege hat 
es in Kärnten die sehr schwöfth Kämpfe mit den einrlckenden Jugo- 
slawen und nachnmels die ebenfalls sehr schwere Abstimmungszeit ge- 
geben. Hierbei wurde durch den Wlener Xlerus Kärnten verlassen. Die 
Kärntner Geistlichkeit ist zu einem Teil elowenisch, und besonders 
um Kühnddorf herum sitzen mehrere der schlimusten sozial-Vemokratisch 
- & serbischen Agitatoren, 2.5. Zerainik und Foljanitz. Bd der r Bo 
völkerung ist dagegen die beisteshaltung überwiegend "grossdeutsch" 
und kommt stark : nationalsozislietischer Heltung nehe. his der Natio- 
nalsozialismus aufkomnt ,‚ findet er tatsüchlich auch starke Zustimm 
mung in Kärnten. Aber sofort setzt ein Kuanpf um Führerschaft ein. 
Besonders zweideutige Rolle haben dabei wiederum die Wiener gespielt, 
Noch unerfreulicher war es für die Kärntner zu sehen, dass der 
Hochadel, der bisher vergeblich versucht hatte, Kärnten zu verskla- 
ven, eich hier als Führer aufzudrängen versuchte, während seine Mit- 
glieder im nationalen Abwehrkampf bisher vollständig beiseite ge- 
standen haben. Als besonders zweideutig wird die Rolle geschildert, 
die Starhemberg gespielt hat. Auch kajor Fey wird für von Geechäfts- 
Antersaneh "geleitet gehalten. Weiter wurden gegen von Wien nach 
. Kärnten geschickte Agitatoren schwere Bedenken erhoben. is sollen 
Leute dabei gewesen sein, mit wenig sauberer Vergangenheit, | 
te narzie tische Hetzer usw. Zs wurde besonders mehrfach ein mE = 
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Name, Habicht, genannt, der in Kärnten bewirkt habe, dass die Nehr- 
zahl der bewussten Deutschen ein weiteres Mitmachen abiwelehnt hät- 
ten. Auch im Lande selbst scheint die Anhängerschaft nicht übernäs- 
sig glücklich zusammen gesetzt gewesen su sein. Neben Leuten, die 
ich selbst als feine wertvolle Idealisten kenne, und die auch jetst. 
noch zeachtet sind, viele verkrachte Sxistensen, die bei ihren Zü- 
gen räuberten und plünderten. Da mir ein grosser Teil der Leute per- 
sönlich bekannt sind, so kann ich dafür einstehen, dass es sich nicht 
um aus politischer Abneigung entstandene Urteile handelt. Es scheint 
den sauberen.Führern leider nicht möglich gewesen zu sein, die 
Disziplin durchzuführen. Dass auch heute noch in der Bevölkerung 
keine grundsätzliche Abeneigung gegen die Nationalsozialisten be- 
steht, entnekme ich daraus, dass ich nicht wenige gerade im Betrie- 
be von Leitgeb und anderen gefunden habe und dass gerade die Leit- 
gebs mir diese Leute auch als zuverlässig und ordentlich begeichne- 
ven» 


Velentin Leitgeb musste, als der nationalsozinlistsche Putsch die 
Sicherheit des Landes zu gefährden begann (es scheinen da Drohungen 
von Italien und Jugoslawien aine Rolle gespielt zu haben) mit den 
ihm von Wien zur Verfügung gestellten Heimwehren den Putsch unter- 
drücken. Er musste nun aber die Erfahrung machen, dass die Vorwürfe, 
die den Nationalsozinlisten gemacht wurden, in mehrfach stärkeren 
Kasse den Heimwehren gemacht werden mussten. Die Gefangenen-Misehand- 
lungen waren derart furchtbarm Raub und Plünderun nahmen elüinen sol- 
chen Umfang an, dass man sich an den Bischof ® von Gurk iF), den _ 
einzigen, ‚der der nationalsozinlistischen Bewegung wenisgstens nicht 
absolut. ablehnend "gegenüber gestanden. | hatte, und der nicht inter- 
national klerikal dachte, wenden musste, und dens man weiter Bundes- 
truppen einsetzen musste. Die Heimwehren wurden interniert, entwafl- 
net und Wagenweise musste ihnen das Raubgut abgenommen werden. 


Die Anschauung wurde mir einmal mit den Vorten widergegeben: "wird 
über Nationalsozialismus abgestimnt, so haben wir 80/ der Stimmen- 
EZür. Heisst „die Abstimmung: Anschluss an das “eich, go haben wir 
80% dagegen. 1. In Kärnten haben wir nie einen. bemerkenewerten Narxis- 
mus gehubt, auch sind die Klerikulen bei uns nebensächlich und ver- 
achtet. Aber wir lieben unsere Heima% und möchten nicht "verprasst" 
werden. 
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"verprasst" werden. 


In Villach wurden mir die Zustände im allgemeinen bestätigt. Ich 
hörte dort darüber hinsus, dass die schwierige Lage, bezw. die Zu- 
stimmung zum Aationalsogzialismus teilweise durch Tntgleisungen von 
Agitetoren, teilweise durch Nifersüchteleien von Führern unterein- 
ander sehr erschwert werde,. Zu 1) wurde es als sehr bedenklich be- 
teichnet, dass ein Redner, von Koden, kürzlich in einer Erntedank- 
feier seinen Hund auf das Kkednerpult springen lassen und "Heil Hit- 
ler" machen lassen. Der "Scherz habe» viele Leute, denen es mit 
der Achtung vor dem Führer ernst sei, schwer verletzt. Weiter ent- 
nahm ich gewissen Verhandlungen, von denen ich teilweise Zeuge war, 
dass zwischen "zwei"Führem"in einem Siedlerverbande,(bei dem einen 
scheint es sich um einen Dr.Kohl im Benin BRELk ein Kampf um 
die Vormacht herrsche. Es wurden mit Unterschrift des "Verbandes" 
Fraxebogen an die Mitglieder verschixkf, von denen im Verbandsbureau 
nichts bekannt war. Ich habe aus mehrfachen Gründen mich nicht in 
äie Verhandlungen eingemischt. Ich habe aber den Nindruck gewonnen, 
dass DrsC.P.Katz, der für die Reicherdeutschen in Kärnten der wioh- 
tigste Rückhalt ist(und der alles andere, als für sich selbst eine 
‚»Pührerstellung" anstrebt: denn eine solche würde bei der augen- 
blicklichen Lage bei seiner exponierten Stellung im Lande bedeuten, 
dass er sein Wirken im Interesse der *eichsedeutschen und der natio- 
nalsozinlistischen Bewegung nahezu aufgeben müsse. seine wertvollste 
Zeit dazu verscenden muss, dauernä solche persönliche Milerslichte- 
leien auszugleichen. 


Als eine kleine Illustration der für unsere deutschen Verhältnisse 
so merkwürdig verschobenen Fronten gebe ich zwei Urteile, die ich im 
Hause Leitgeb hörte. a) 1925 hatte ih den schon oben erwähnten Prie- 
ster Poljanetz kennen gelernt. Ich erzählte, wie ich ihm damale 
wegen seiner Hetze gegen die Deutschen einen Auftritt gemacht habe. 
Darauf Leitgeb:" UmMder Lump ist jetzt Heimwehren". 

b) Frage: Halb Viek und halb Mensch und das ganze ist Neimwehrmann? 
Das ist ein Saujuä! 


Ich fasse zusammen: "Ich glaube nach wie vor, dass nicht nur der 

Nationalsozialismus, sondern auch dis He Heimkehr zun Keich in Kämten 
eine Zukunft hat, und dass es eine "schöne . Aufgabe ist, die Brüder 
dort für uns zu gewinnen. Ich glaube nicht, dass der Kampf gegen den. 
nationelsozialistischen Putsch eine grundsätzliche Ablehnung a 
Ne sondern zur zeigt, dass Zeit und Art des Versuches noch nu E 
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nichtgenügend ausgereift waren, und dass die Rigenheiten des Kärrk- 
ner Volkstums nicht genügend berlicksichtigt wurden. Ich habe die 
Überzeugung gewonnen, dass die katholische Kirche (nicht der reli- 
giöse Claube!) unter der Führung des Wiener Ersbischofs Initser und 
die Versuche der Habsburger und des Österreichischen Hochadels, ihre 
Klassenherrschaft wieder aufzurichten, still, aber sicher für uns 
wirken. Ich halte es für notwndig, allen Versuchen, auf Kosten der 
Bewegung eine Rolle zu spielen, entgegen zu treten, und auch von 

den Leuten, die drüben unsere Vertrauensleute sein solim, schärfste 


Disziplin zu verlangen. 
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b) 


Abschrift: 


Bericht über eine Reise nach Italien und Österreich zwischem dem 
261.10.und 20.11.1935. 


Die italienischen Beobachtungen beziehen sich Überwiegend auf die 
soziale Frage und sind daher Gegenstand eines besonderen Berichtes 
an die Arbeitsfront. Die Aufnahme, welche ich als Jeutscher bei Be- 
hörden und Privatem gefunden habe, war durchwegs dut.und freundlich. 
Mehrfach wurde ich über meine Neinung zun Kriege und zu densank- 
tionen gestellt. Zum Kriege hatte ich den Eindruck einer Abneigung 
in allen Schichten, während die Sanktionen überwiegend verurteilt 
wurden. Die schärfste Gegnerschaft gegen diese schien mir aller- 
dings nicht im Kreise der nationalen Vertreter, als vielmehr im 
Kreise der Importhäuser zu liegen. Ich habe es für notwendig gefun- 
xen, jeder Frage nach Krieg und Sanktionen aus dem Wege zu gehen 

und zu erklären, dass ich für eine solche Frage, die eine rein itali- 
enische Frage sei, als Ausländer nicht berechtigt sei, ein Urteil 
abzugeben. 


In Istria fand ich mehrfach, u.a. in Rovigno d'’Intria, Plätze genannt 
nach einen Manne, der (während des Krieges?) ein Attentat auf den 
Keiser von Österreich versucht hatte. 


Österreich. Ich habe mich einige Tage im Hause Leitgeb in Kühnsdorf 
{bei Ylagmfurt) und nachwmals bei Dr.P.C.Katz in Fürnitz bei Villach 
aufgehalten. Für Leitgeb habe ich 1909 ein Imprägnierwerk gebaut und 
stehe mit der Firma und PFemilie seitdem in engster Fühlung. Leitgebs 
sind eine uralte Kärntner Familie, Dr.Yatz ist Keichsdeutscher, aus 
der bekannten Holzinduntriellen Familie Katz in Germbach, einer 
echtdeutschen Familie, nach Abstammung und Gesinnung. Die enge Ver- 
bundenheit mit beiden Familien bewirkt, dass mir maenches bekannt 
wird, was nicht brieflich ausgeteuscht werden kann, und was mir für 
die Teiterentwicklung des Verhältniuses zu Ünterreich von Bedeutung 
zu sein scheint. 


Die Leitgebs haben zu den Führern des Deutschtums schon vor dem ZAri® 
ge gehört, Tino, der Klteste, jetzt etwa 50 Jahre alte Sohn, war ei- 
ner der wichtigsten militärischen Führer geger die Jugoslawen. Er 
ist ein hervorragender Kenner der Berge der Ostalpen. Wie ich jetzt 
erfuhr, hat er auch die Regierungstruppen gegen die letzten 700 
Nationalsoxialisten, welche nach Jugoslawien übertrater, geführt. 


" Zur selben Zeit hörte ich aber von ihm, bezüglich des frükeren 5 


stwrialrsts un der mich nach Österreich a , er an ein 
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Leute dabei gewesen sein, wer wenig sauberer Vergangenheit, bekann- 
ha marxistische Betzer usw. Zs wurde EEITRRE mehrfach en, re > 
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ein "widerwärtiger Klerikaler" geworden. Mir war Petritsch aller- 
dings als * alter Österreicher" und guter Preund des verstorbenen 
Bundeskanzlers Seipel, als "kirchenfrommer"” Nann bekannt geworden. 
Daher fiel mir diese Gegensätzlichkeitsschärfster Rinstellung gegen 
Wien und gleichzeitig Kampf gegen die Nationalsozialisten auf. Aus 
einzelnen Unterhaltungen habe ich etwa Folgendes entnommen. (was ich 
gleichzeitig mit eminen früheren Erfahrungen verbinde.) 

Kärnten ist ungeheuer heimattreu. Der Zusammenhng in den Tälern, 
Leisschthal, Geilthal,usw. ist derartig ausgeprägt, wiekaum in 
Tirol. Die *age an der Grenze, insbesondere die starke slowenische 


Bevölkerung im Lande, hat es mit sich gebracht, dass man auch zu den: 


Siowenen überwiegend (nicht durchweg!) ein harmoniaches Verhältnis 
gewonnen hat und dass der Lokalpatriotismus stärker als der "öster- 
reichische Gedanke” ist. Man hat gegen Wien eine Abneigung, dene 
indem man sagt, dass Wien z.B. die Deutschen in Böhmen an die 
"Behnen" verkauft hat. In Kirnten ist auch aus diesem Gegensatz eine 
starke grossdeutsche Zuneigung entstanden. Diese hat im Kriege 
(Leitgeb war z.3. als Batteriekommandant lange Zeit bei Verdun ein- 
gesetzt) durch manche Erscheinungen gelitten.Nach dem Kriege hat 
es in Kürnten die sehr schweren Künpfe mit den einrückenden Jugo- 
slawen und nachmals die ebenfalls sehr schwere Abstimmungszeit ge- 
geben. Hierbei wurde durch den Wiuner Klerus Kärnten vorlausen. Die 
Kärntner Gelstlichkeit ist zu einem Teil slowenisch, und besonders 


um Kühnddorf herum sitzen mehrere der schlimusten sozinl-Demokratise 


& serbischen Agitatoren, z.B. Zersinik und Poljanitz. Bei der Be- 
völkerung ist dagegen die Geisteshaltung Überwiegend "grossdeutsch" 
und kommt stark nationalsozislistischer Haltung nahe. Als der Natio- 
nalsozialismus aufkommt, findet er tatsüchlich auch starke Zustim“ 
mung in Kärnten. Aber sofort setzt ein Kampf um Führerschaft ein. 
Besonders zweideutige Rolle haben dabei wiederum die Wiener gespielt 
Noch unerfreulicher war es für die Kärntner zu sehen, dass der 
Hochadel, der bisher vergeblich versucht hatte, Kärnten zu verskla- 
ven, sich hier als Führer aufzudrängen versuchte, während seine WMt- 
glieder im nationalen Abwehrkampf bisher vollständig peiseite ge- 


standen haben. Als besonders zweideutig wird die Rolle geschildert, 
äie Starhemberg gespielt hat. Auch Major Fey wird für von Geschäftse- 


interessen geleitet gehalten. Weiter wurden gegen von Wien nach 
Kärnten geschickte Agitatoren schwere Bedenken erhoben. Zs sollen 
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Ägme, Habicht, genannt, der in Kärnten bewirkt habe, dass die Nehr- 
zahl der bewussten Deutschen ein weiteres Mitmachen abgelehnt hät- 
ten. Auch im Lande selbst scheint die Anhüängerschaft nicht übermäs- 
sig glücklich zusammen gesetzt gewesen zu sein. Neben Leuten, die 
ich selbst als feine wertvolle Idealisten kenne, und die auch jetst. 
noch geachtet sind, viele verkrachte Pxistensen, die bei ihren Zü- 
gen räuberten und plünderten. Da mir ein grosser Teil der Leute yer- 
sönlich bekannt sind, so kann Ich dafür einstehen, dass es eich nicht 
um aus politischer Abneigung entstandene Urteile handelt. Es scheint 
den sauberen Führern leider nicht möglich gewesen zu sein, die 
Disziplin durchzuführen. Dass auch heute noch in der Bevölkerung 
keine grundsätzliche Abeneigung gegen die Nationalsozialisten be- 
steht, entnehme ich daraus, dass ich nicht wenige gerade im Betrie- 
be von Leitgeb und anderen gefunden habe und dass gerade die Leit- 
gebs mir diese Leute auch als zuverlässig und ordentlich bezeichne- 
Gene 


Velentin Leitgeb musste, als der nationalsozielistsche Futsch die 
Sicherheit des Landes zu gefährden begann (es scheinen da Drohungen 
von Italien und Jugoslawien eine Rolle gespielt zu haben) mit den 
ihm von Wien zur Verfügung gestellten Heimwehren den Putsch unter- 
ädrlicksn. Zr musste nun aber die lrfahrung machen, dasa die Vorwürfe, 
die den Nationalsozialisten gemacht wurden, in mehrfach stärkeren | 
Kasse den Heimwehren gemacht werden mussten. Die Gefangenen-Misnhend- 
lungen waren derart furchtbarm Raub und Plünderun nahmen einen sol- 
chen Umfang an, dass man sich an den Bischof » von Gurk (?), den 
einzigen, der der nationalsozinlistischen Bewegung wenigstens nicht 
absolut ablehnend gegenüber gestanden hatte, und der nicht inter- 
national klerikal dachte, wenden musste, und dans man weiter Bundes- 
truppen einsetzen musste. Die Heimwehren wurden interniert, entwaft- 
net und Wagenweise musste ihnen das Raubgut abgenommen werden. 


Die Anschauung wurde mir einmal mit den orten widergegeben: "wird 
über Nationalsozialismus abgestimmt, so haben wir 80% der Stimmen 


Zür. Heisst die Abstimmung: Anschluss an Ans Äeilch, 80 haben ir 
80% dagegen. In Kärnten haben wir nie einen bemerkenswerten Marxie- 
mus. gehabt, auch sind die Klerikulen bei uns nebensächlich und ver- 
achtet. Aber wir lieben unsere Heimas und möchten nL.cht "Terpraast" ’ 

werden. | 
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Ich Zaiya zusammen: "Ich glaube nach wie vor, dass nicht nur der 
Nationalsozialismus, sondern auch die Heimkehr zum leich in Kirmten 
eine Zukunft hat, und daes es eine schöne Aufgsbe ist, die Brüder 


ER sondern nur zeigt, dass Zeit und Art dea Versuches noch nloht 





"verprasst" werden. 


In Villach wurden mir die Zustände im allgemeinen bestätigt. Ich 
hörte dort darüber hineus, dass die schwierige Lage, bezw. die Zu- 
stimmung zum Nationalsogislismus teilweise durch Intgleisungen von 
Agiteatoren, teilweise durch NHifersüchteleien von Führern unterein- 
ander sehr erschwert werde,. Zu 1) wurde es als sehr bedenklich be- 
zeichnet, dass ein Redner, von Koden, kürzlich in einer Erntedank- 
feier seinen Hund auf das Kednerpult springen lassen und "Heil Hit« 
ler" machen lassen. Der "Scherzst haber viele Leute, denen es mit 
der Achtung vor dem Führer ernst sei, schwer verletzt. Weiter ent- 
nahm ich gewissen Verhandlungen, von denen ich teilweise beuge war, 


dass zwischen "zwei"Pührem"in einen Siedlerverbende,(bei dem einen 


scheint es sich um einen Dr.Kohl jim Bezirk Villach) ein Kampf um 
die Vormacht herrsche. Es wurden mit Unterschrift des "Verbandes" 
Fragebogen an die Nitglieder verschickt, von denen in Verbandsbureen 
nichte bekannt war. Ich habe aus mehrfachen Gründen mich nicht in 


die Verhandlungen eingemischt. Ich habe aber den Mndruck gewonnen, 


dass Dr.C.P.Katz, der für die Reichsdeutschen in Kärnten der wich- 
tisste Rückhalt ist(und der alles andere, als für sich selbst eine 
"Führerstellung" anstrebt: denn eine solche würde bei der augen- 

blicklichen Lage bei seiner exponierten Stellung im Lande bedeuten, 


Guss er sein Yirken im IAteresde der *oichsdeutschen und der natio«= 


n2lsozialistischen Bewegung nahezu aufgeben müsse. seire wertvollste 
Zeit dazu verschenden muss, dauernd solche persönliche Miferslichte- 
leien auszugleichen. 


Als eine kleine Illustration der für unsere deutschen Verhältnisse 
so merkwürdig verschobenen Fronten gebe ich zwei Urteile, die ich im’ 


Hause Leitgeb hörte. a) 1925 hatte ih den schon oben erwähnten Prie- 


ster Poljanetz kennen gelernt. Ich erzählte, wie ich ihm damals 
wegen seiner Hetze gegen die Deutschen einen Auftritt gemacht habe, 
Darauf Leitgeb:" Umder Lump ist jetzt Heimwehren". 


b) Frage: Halb Viek und halb Mensch und des ganze ist Neimwehrmann? 
: Das ist ein Saujud! 


dort für uns zu gewinnen. Ich glaube nicht, dass der Kampf gegen den : 
nationalsozialistischen Putsch eine grundsätzliche Ablehnung bedeu- 
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nichtgenügend ausgereift waren, und dass die Bigenheiten des Kärni- . 
ner Volkstums nicht genügend berücksichtigt wurden. Ich habe ar. 
' Überzeugung gewonnen, dass die katholische Kirche (nicht der reli- 
giöse Glaubel) unter der Führung des Wiener Arsbischofs Initzer und 
die Versuche der Habsburger und des Österreichischen Hochadels, ihre 
Klassenherrscheft wieder aufzurichten, still, aber sicher für uns 
wirken. Ich halte es für notwendig, allen Versuchen, auf Kosten der 
Bewegung eine Rolle zu spielen, entgegen zu treten, und auch von 
den Leuten, die drüben unsere Vertrauensleute sein solim, schärfste 


Disziplin zu verlangen. N a 
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